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1 Vorbemerkung und Grundlagen

Der wesentliche Zweck der vorliegenden Datei ist, Sie bei der
Liquiditatsplanung zu unterstiitzen. Da die meisten von uns
gewohnt sind, mit Informationen der Buchhaltung zu beginnen, ist
auch hier die Ableitung der Zahlungsfliisse nicht losgel6st von den
vorhandenen Planungen und Informationen, sondern an diese

gebunden.

Die Gliederung der resultierenden Finanzplanung orientiert sich an
der traditionellen Finanzplanung mit Ein- und Auszahlungen aus
Umsatzen, Auszahlungen fiir Material-, Sach- und
Personalaufwendungen, Auszahlungen aus Investitionen und Des-

Investitionen sowie der Finanzierungsseite.

Um die in der Buchhaltung bereits erfassten Sachverhalte und die
zukinftigen Erwartungen korrekt abzubilden, wird auf
Informationen aus der Buchhaltung, insbesondere OP (Offene
Posten) Listen zurlickgegriffen.

Bei den Forecast-Elementen wird hinsichtlich des
Zahlungsverhaltens der Kunden und der gegeniiber Lieferanten

auf Annahmen zuriickgegriffen, die Sie explizit setzen kénnen.

In den nachsten Kapiteln werden die Erfassungsmasken
durchgesprochen, die u.U. an die Gegebenheiten im Unternehmen
angepasst werden kénnen bzw. sollten. Wir haben versucht, die
Strukturen so flexibel wie moglich zu halten, um

Anpassungsbedarfe zu vermeiden.

Das Instrument besteht aus verschiedenen Excel-Reitern, die entsprechend des Arbeitsablaufes gegliedert sind:
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Die Erlauterung dieser Blatter finden Sie in den nachfolgenden Abschnitten.

2 Voraussetzungen in der Buchhaltung

Die Voraussetzung fiir eine sinnvolle und belastbare
Finanz- und Liquiditatsplanung wird in der
Buchhaltung gelegt. Das Ziel ist es, aus moglichst
wenigen Informationsquellen eine belastbare
Vorschau zu erstellen:

In der kurzen Sicht (Folgewoche) sollten sich die
Zahlungen fast vollstandig aus den OPs ergeben.
Danach werden die Salden erganzt durch vorerfasste
Eingangsrechnungen und mogliche, in der
Warenwirtschaft erfasste Lieferungen. Fir die dann

folgende Woche muss ggf. auch das Bestell-Obligo
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herangezogen werden. Erst danach wird ein tatsachlicher Plan, eine Vorschau oder ein Forecast

relevant.

Nur wenn die Buchhaltung a jour ist, kann auch der Finanzplan belastbare Aussagen zulassen.

Die folgende Ubersicht gibt Anregungen fiir die Anpassung von Verfahren und Verhaltensweisen im

Rechnungswesen:

Thema Voraussetzung Effekt
Samtliche Bankausziige sind tagesgenau Eine eindel_Jtig.e _Ir)formatiqn tiber den
gebucht aktuellen Liquiditatsstand ist

Bankbuchhaltung Wenn Sie nur monatliche Ausziige erhalten, g]eocgrllr?a:];frf]e;;nii?]lgzrfgzre
fer:jtnehmen Sie diedTagesblI.l‘chungeE.des Vortags Buchhaltung entnommen werden. Zu
jeden Morgen aus dem Online-Banking. den Kreditoren s.u.
Sorgen Sie dafiir, dass alle Eingangsrechnungen
sofort aus dem Posteingang direkt an die
Buchhaltung und plcht erst in den Fachbere|ch. Aussagekriftige OP-Listen, ggf.
gehen. Erfassen Sie die Rechnungen, so dass Sie ereinzt um eine Ubersicht

. aus dem System immer einen vollstandigen 5 .
E|ngangsrechnungen Uberbllck haben vorerfasster Elngangsrechnungen.

Bereinigen Sie Zahlungsziele, wenn diese sich
aufgrund lhrer Verhandlungen verandern.

Tragen Sie auch Zahlungsplane in der

Buchhaltung ein!

Das erspart viel Arbeit!
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Ausgangsrechnungen

Zahlungen an
Finanzamter

Zahllaufe

Umgang mit tberfalligen
Eingangsrechnungen

Bestellwesen

Abbuchungen

Holen Sie sich vom Chef das Mandat,
Fachbereiche, die sich Rechnungen direkt
schicken lassen, hart anzufassen!

Stellen Sie Ausgangsrechnungen so schnell wie
moglich und Gbernehmen den Buchungsstoff
sofort in die die Buchhaltung. Halten Sie auch
die Uberfalligen Zahlungen schnell nach

Buchen Sie Vorauszahlungen aus Bescheiden
auch kreditorisch. Viele
Buchhaltungsprogramme lassen es zu, dass man
Kreditoren verschiedenen Hauptbuchkonten
zuordnet und damit die Forderungen und
Verbindlichkeiten den korrekten
Bilanzpositionen zuordnet.

Versuchen Sie einen verninftigen Rhythmus fiir
Zahllaufe zu finden und so wenige ad-hoc-
Zahlungen wie moglich zu haben. Wenn alle
Eingangsrechnungen direkt in die Buchhaltung
kommen, sollen ,lberraschend” auftauchende
Uberfallige Rechnungen aus dem Fachbereich
nicht mehr vorkommen. In der Regel reichen 2
Zahllaufe pro Woche.

Viele Unternehmen tendieren dazu, im Falle

eines Liquiditatsengpasses die wichtigen, grofRen

Lieferanten zuerst zu zahlen und die kleinen
Lieferanten hintenanzustellen. Das ist aus
mehreren Griinden ungeschickt. Zum einen
missen Sie dann mit vielen Lieferanten wegen
des Verzugs oder wegen Mahnungen
kommunizieren. Das halt die Buchhaltung
und/oder die Geschaftsfiihrung auf. Des
Weiteren (ibersieht man die operativen
Konsequenzen nicht so einfach. Kleine C-Teile
kénnen die gesamte Produktion lahmlegen.
Verhandelt man hingegen mit den grofRen
Lieferanten lber ein anderes Zahlungsziel,
kommt man effektiver zu einer echten
Zahlungserleichterung.

Flhren Sie eine Liste mit allen offenen
Bestellungen sowohl auf Kunden- als auch
Lieferantenseite

Nehmen Sie alle Abbuchungsauftrage bis auf
Finanzamt und ggf. Sozialversicherungstragern
zuriick!

Wie oben, aussagekraftige OP-
Listen!

Die Fiihrung tiber OP-Listen erspart
separate Aufzeichnungen zur
Falligkeit von Zahlungen.

Reduktion des Arbeitsaufwands flr
die Buchhaltung.

Automatisch generierte Zahllaufe auf
Basis der Zahlungsziele erleichtern
die Administration.

Reduktion des Aufwands in der
Buchhaltung (Mahnungen, Anzahl
der Offenen Posten) und der
Geschéftsfiihrung (Zahl der
Telefonate und Verhandlungen) und
der Disposition im Einkauf und der
Produktion (Umplanung wegen
Fehlteilen)

Erleichtert die Cash-Disposition in
der Regel fir die nachsten 4 - 5
Wochen: ,keine Uberraschung in den
nachsten 4-5 Wochen".

Bleiben Sie Herr Uber lhre
Liquiditatslage und Ihr Bankkonto.
AuBerdem reduziert das in der Regel
den Buchungsaufwand, da die Anzahl
der Buchungsposten bei aus dem
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System generierten Zahllaufen
deutlich niedriger ist.

3 Struktur der Datei und Hinweise zur Befiillung

Wie bereits oben dargestellt, besteht die Datei aus verschiedenen Excel-Reitern, die entsprechend des
Arbeitsablaufes gegliedert sind:

_ Prémissen

_ Anfangsbestand

_ Umsatz & Material

_ Offene Posten (aus der Buchhaltung)

_ Personal

_ Sachaufwand und Riickstellungsanpassung

_ Investitionen

_ Finanzierung

_ Finanzplan (monatlich)

_ Tagesdisposition

_ Reports zur Liquiditat

_ Reports zur GuV und Bilanz

Grundsétzlich sind alle Erfassungsfelder hellblau markiert. Alle Spalten (Eingabe oder auch nur Anzeige) lassen sich
bei Bedarf entsprechend verbreitern.



3.1 Pramissen
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Das Pramissen-Sheet gliedert sich in 6 Bereiche:

Start Fil

Akt Monat-Jahr

Steuern

Mrz 20

MWSt-Satz Ausgangsrechnungen 19%
MVWSt-Satz Eingangsrechnungen 17%
K8St 34% Zahlung am Jahresende
Factoring
Nutzung Factoring nein
Ankauf % 0%
Forderungseinbehalt % 0% 1
Zahlungsverhalten Kunden Faktura Mt +0 Faktura Mt +1 Faktura Mt +2 Faktura Mt +3 Faktura Mt +4 Faktura Mt +5 Abschreibung
0-30 Tage 31-60 Tage 61-90 Tage 91-120 Tage 121-150 Tage 151-180 Tage
Zahlung n Monate nach Faktura 0% 50% 50% 0% Z 100 %
Materialbezug i. Vgl. zum Aufy Einsatz Mt -0 Einsatz Mt -1 Einsatz Mt -2 Einsatz Mt -3
0-30 Tage 31-60 Tage 61-90 Tage 91-120 Tage
Einkauf n Monate vor Einsatz 50% 25% 25% 0% 100 %
Zahlungskonditionen Lieferanten Faktura Mt +0 Faktura Mt +1 Faktura Mt +2 Faktura Mt +3 Faktura Mt +4 Faktura Mt +5 Abschreibung
0-30 Tage 31-60 Tage 61-90 Tage 91-120 Tage 121-150 Tage 151-180 Tage
Zahlung n Monate nach Faktura 50% 25% 25% 0% 0% 0% 0% Z 100 %
Bereich Nutzung

Startmonat des Plans

Annahmen zu Steuern

Factoring

Materialbezug in
Relation zum Faktura-
Monat

Zahlungsverhalten der
Kunden

Zahlungsverhalten
gegenliber Lieferanten

Geben Sie hier bitte den Folgemonat an. Das ist der erste Monat der Planung

In dem Bereich kénnen Sie den Steuersatz fiir die MwsSt. und die Kdrperschaftssteuer
eingeben. Durch eine Variation dieser Satze kdnnen Sie sich den effektiven Steuersétzen
annihern.

Wenn Sie Rechnungen an einen Factor verkaufen, setzen Sie bitte das Feld auf ja. Dann
kénnen Sie den Anteil der Forderungen in %, die Sie Uiblicherweise an den Factor verkaufen
sowie den Einbehalt in %, den Sie vereinbart haben, angeben.

Um eine vereinfachte Einkaufsplanung zu erméglichen, kénnen Sie an dieser Stelle Regeln
dafiir angeben, mit welchem monatlichen Vorlauf Sie Material einkaufen.

Die Monate entsprechen dem Zeitpunkt, zu dem Sie die Eingangsrechnung lhrer
Lieferanten erhalten und buchen (nicht die Zahlung an die Lieferanten).

Uber den %-Anteil kénnen Sie den Bezug (iber bis zu 3 Monate vor Verkauf an lhre Kunden
verteilen. Die Zahlungsziele mit Ihren Lieferanten werden separat eingestellt.

Geben Sie hier eine vereinfachte Struktur Ihrer Ist-Zahlungsziele bei Kunden an. Die Frage
ist, welcher Anteil der Ausgangsrechnungen eines Monats wird in demselben Monat, bzw.
in den Folgemonaten beglichen.

Geben Sie hier eine vereinfachte Struktur Ihrer Ist-Zahlungsziele bei Lieferanten an. Die
Frage ist, welcher Anteil der Ausgangsrechnungen eines Monats wird in demselben Monat,
bzw. in den Folgemonaten beglichen
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3.2 Anfangsbestand

Als Startpunkt fir die Finanzplanung wird der Anfangsbestand der Bilanz angegeben. Die Gliederung der Bilanz

orientiert sich an dem Standardkontenrahmen (SKR 04).

mGRrROUP
_— Anfangsbestand Bilanz
Eigenkapital 0€
Kapital / Ricklagen D€
Bilanzpositionen Apr. 20 Gewinn / Verlust

Finanzanlagen 0€
Riickstellungen 0€
Umlaufvermégen 0€ Pensionsrickstelungen 0€
Vorrate 0e Steuerrickstellungen D€
. Sonstige Rickstellungen 0€

Forderungen, Wertpapiere und sonst. Vgg 0€
Kassenbestand / Bankguthaben LSS Verbindlichkeiten 0
Verbindlichkeiten ggi. Kreditinstituten D€
Rechnungsabgrenzungsposten 0£€ Verbindlichkeiten aus Lieferungen / Leistungen D€
aRAP 0e Verbindlichkeiten ggd. verb. Unternehmen D€
Verbindlichketten Gesellschafterdarlehen 0E
Bilanzsumme 0€ Verbindlichketen op Steuern 0E
Verbindlichkeiten Sonstige D€
Rech bgrenzungspost 0€
pRAP 0€E
Bilanzsumme 0€
Check 0E

Die Eingabe der Werte erfolgt auf beiden Seiten der Bilanz als Betrag (bzw. ,positiv“). Zum Ende der Bilanz zeigt ein

Check an, ob die Bilanzsumme Aktiva und Passiva Ubereinstimmen.
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3.3 Umsatz & Material

Im Erfassungssheet Umsatz wird der Umsatz nach einer frei wahlbaren . .
msatz und Material

Gliederung, z.B. Produktgruppe, geplant. Der Materialeinsatz wird (iber einen

Materialeinsatzfaktor fiir diese Produktgruppe geplant.

Gliederung Mrz. 20
Material-
einsatz-
Aus dem Pramissen-Blatt wird die zeitliche Verteilung fiir den Materialeinkauf ~~ Umsatz PLAN netto uote  1.000%
. . . Produkt 1 60%  1.000€
Ubernommen und im Sheet unten angezeigt. o
Produkt 3
Produkt 4
Bereich Nutzung FELED
Produkt 6
Produkt 1-10 Frodukt 7
. L Produkt 8
Gliederung des Umsatzes nach Arten. Hier kdnnen Pmuum
frei wahlbar Produkte, Produktgruppen aber auch pmdumu
Kundengruppen oder Projekte und GroRauftrige rocu
Umsatz Plan netto stehen. Ende
. . Materialplanun 600 €
Materialeinsatzquote - 2
. S Produkt 1 50% 500 €
Prozentanteil des Materials je 1 EUR Umsatz s oo Ve
Produkt 10 0% e
Rechnerische Ableitung des Materialaufwands auf FLiz
Materialplanung Basis der Umsatzplanung und der
Materialeinsatzquote Materialeinkauf 425%
Produkt 1 300 €
Rechnerische Ableitung des Zeitpunktes des ne
Materialeinkauf Materialbezugs auf Basis der auf dem Produkt 10 ne

Pramissenblatt angegebenen zeitlichen Verteilung. —
n
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3.4 Offene Posten (aus der Buchhaltung)

Der fiir die Liquiditatsplanung wichtigste Teil der Planung ist die Falligkeitsstruktur der Debitoren und Kreditoren.
Der Einfachheit halber wird anhand des positiven und negativen Saldos die Zuordnung zu den beiden Gruppen
vorgenommen. Debitoren sind positiv, Kreditoren negativ. Am besten exportiert man aus dem Buchhaltungssystem
die OP-Liste und bringt diese in eine 5-spaltige Form, bei das Filligkeitsdatum in der 4.Spalte und der Saldo in der 5.
Spalte steht. Die Spalten 1-3 sind fiir das Funktionieren des Instrumentes nicht von Bedeutung und kénnen auch

leer gelassen werden.

Offene Posten Liste Aktueller Monat Mérz 20

Konto Beschriftung Rechnungs-Nr. Falligkeit Saldo
Deb1 19.02.2020 1,00 €
Deb2 30.03.2020 1,00 €
Deb3 31.03.2020 1,00 €
Deb4 10.05.2020 1,00 €
Kre1 19.02.2020 -1,00 €
Kre2 30.03.2020 -1,00 €
Kre3 31.03.2020 -1,00 €
Kre4 10.05.2020 -1,00 €

Bereich Nutzung

Konto Konto-Nummer des Debitors oder Kreditors (informatorisch / optional).

Beschriftung Name oder Match-Code des Debitors oder Kreditors (informatorisch / optional).

Rechnungsnummer OP-Nummer aus der Buchhaltung als eindeutige Referenz (informatorisch / optional).

Falligkeit Falligkeitsdatum des OP

Saldo Falliger Saldo aus der OP-Liste

10



3.5 Personal

Der Personalaufwand wird idealerweise nach Tarif- bzw.

Gehaltsgruppe angeben.

VZA eingeplant).

bzw. 67%) kann ebenfalls erfasst werden.

T GROUP

Personal

Rickstellung negativ, erfolgt ein Hinweis (,nok").

T . . Glied Mrz. 20
Gehaltsgruppen geplant. Bei dieser Vorgehensweise lassen sich e =
Vollzeit-Aquivalente Brutto-Gehalt p.a. NK-Satz 10,00
spezifische Brutto-Gehalter und Nebenkostensatze je Tarif- bzw. Geschaftsfihrer 50000 10% 1,00
Leitung Vertrieb -50.000 10% 1,00
Vertrieb -50.000 20% 1,00
. . . e " .. -50.000 20% 1,00
Die Personalplanung an sich erfolgt in ,Vollzeit-Aquivalenten” (VZA), 0000 20% 1.00
. -50.000 20% 1,00
d.h. ein Mitarbeiter in Vollzeit (100%) wird jeden Monat als ,1“ VZA 50000 20% 1,00
-50.000 20% 1,00
eingeplant (ein Mitarbeiter in Teilzeit (50%) wird jeden Monat als ,0,5“ | = 1,00
-50.000 20% 1,00
Ende
Pensionsrickstellungen 0€
Zusatzlich zu der Planung der VZA kann eine zeitweilige Kurzarbeit je ~Verdnderung Pensionsrickstelungen o€
Tarif- bzw. Gehaltsgruppe in der Planung bertcksichtigt werden. Der
Kurzarbeit (%) BBMG 6.500,00 _
Finanzplan beriicksichtigt die Zahlung des Kurzarbeitergelds durch die Geschafisfirer 100%
0%
Agentur flr Arbeit. Den Anteil, der von der BA getragen wird (60% m—
Personalkosten EUR (inkl. BA) -43.033 €
Geschéftsfihrer 0€
-4583€
Weiterhin lasst sich eine Veranderung der Pensionsriickstellungen Ende
planen (die Auflosung von Ruckstellung wird negativ erfasst). Wird die  Bundesagentur
Geschéftsfihrer -3.450 €
0€
Summe -3.450 €
Zahlung Bundesagentur {1 Mt Verzug)
Saldo Cash-wirksam -3.450 €

Bereich

Nutzung

Vollzeit-Aquivalente

Pensionsriickstellungen

Kurzarbeit (%)

Personalkosten

Planung des jahrlichen Brutto-Gehalts, des Nebenkostensatzes und der monatlichen Anzahl
an Vollzeitaquivalenten je Tarif- bzw. Gehaltsgruppe. Tarif- bzw. Gehaltsanpassungen im
Zeitverlauf kdnnen nicht explizit je Monat berlicksichtigt werden (bzw. nur tGber die Hebung
des Brutto-Gehalts p.a. im Mittel).

Moglichkeit zur Auf-/ Abbau von Pensionsriickstellungen. Der aktuelle Stand der
Pensionsriickstellungen wird aus dem Anfangsbestand tibernommen. Wird die Rickstellung
negativ, erfolgt ein Hinweis durch den Finanzplan (,nok").

Moglichkeit zur Planung einer temporaren Kurzarbeit je Tarif- bzw. Gehaltsgruppe (bei
mind. 10% der Belegschaft mit einem Arbeitsausfall von Gber 10%).

Durch Angabe von Kurzarbeit entlasten sich die Personalkosten entsprechend dem Anteil in
Kurzarbeit. Die Halfte des Gehaltsausfalls aus Kurzarbeit (bis zu einer Beitrags-
bemessungsgrenze von 6.900 EUR) wird durch die Agentur flr Arbeit dem Arbeitgeber
erstattet (allerdings erst im Folgemonat; siehe Bereich ,Bundesagentur").

Rechnerische Ermittlung des Personalaufwands unter Berticksichtigung eines moglichen
Gehaltsausfalls durch Kurzarbeit und der halftigen Zahlung durch die Agentur fiir Arbeit im
Folgemonat.

11
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Bundesagentur Arbeitgeber gezahlt wird.

Ermittlung des Kurzarbeitergeldes, dass durch die Agentur fiir Arbeit im Folgemonat an den

3.6  Sachaufwand und Riickstellungsanpassung

Auf dem Tabellenblatt werden die wesentlichen Sachaufwandspositionen gem.
lhrer Falligkeit erfasst. Die Gliederung zur Erfassung ist grds. frei wahlbar,

orientiert sich im Vorschlag entlang den Aufwandskonten des SKR04.

Zusatzlich werden sonstige Auszahlungen, Bestands-AfA gem. Anlagenspiegel
(bzw. auf Basis einer AfA-Vorschau) geplant. In dem letzten Bereich kann die
Veranderung von Rickstellungen erfasst werden (wird die Riickstellung negativ,

erfolgt ein Hinweis (,nok")).

Bereich Nutzung

Erfassung des Sachaufwands in einer frei wahlbaren

Sachaufwandspositionen Gliederung.

(Pos. Sachkosten im

Finanzplan) Erfassung der Kostenpositionen erfolgt mit einem

negativen Vorzeichen.

Weiterhin lassen sich Sonstige Auszahlungen planen.
Der Unterschied zu den oben genannten
Sachaufwandspositionen ist die Position im
Finanzplan in der Ubernahme).

Sonstige Auszahlungen
(Pos. Sonst. Auszahlungen
im Finanzplan)

Die Abschreibungen auf bestehenden Anlagen
AfA Altanlagen gem. werden hier erfasst (Basis AfA-Vorschau bzw.
Anlagenspielgel Anlagenspiegel). Abschreibungen auf neue Anlagen
werden auf der Maske ,Investitionen“ ermittelt.

Erfassung der Veranderung von Rickstellung
Korperschaft und Sonstige. Es erfolgt ein Hinweis
(,nok") sollte die Rickstellung negativ durch die
Anpassung negativ werden.

Rickstellungen

Sachaufwand und Riickstellungen

Gliederung

Sachaufwandspositionen

Fremdleistungen

Mliete und Mistnebenkosten
Wersicherungen und Eeitrige

Fahrzeug [KFZ)

‘werbung

Feisekosten

Laqgistik.

Provisionen

EDWNT

Telekommunik ation { Porto { Blrobedart
[Fechts-] Beratung, Abschluss, Priifung

Ende

Sonstige Auszahlungen

Sonstige Auszahlungen

Sonstige betriebsfremde Auszahlungen

Ende

AFA Altanlagen gem. Anlagenspiegel

AfA
Ende

Riickstellungen

Fiiickstellung Karperschaftsteuer

-Werdnderung Kdrperschaftsteuer

sonstige Rickstellungen

“Werdnderung sonstige Riickstellung

Ende

12



T GROUP

3.7 Investitionen

Auf der Erfassungsmaske Investitionen gliedert sich in 4 Bereiche zur Planung der Investitionen

(Vermogensgegenstinde und GWG), in den Bereich Einzahlung aus gewahrten Darlehen, in die rechnerische

Investition

Ermittlung der Abschreibungen und des Restbuchwertes der neuen

geringwertiges
Wirtschaftsgut
(GWG)

Abschreibungen

Restbuchwert

Finanzanlagen /
gewahrte Darlehen

Investitionen deutlich von der Sammelposition
unterscheiden, so wird empfohlen die Investition in
einer eigenen Zeile mit der korrekten
Nutzungsdauer aufzunehmen.

Erfassung aller Investitionen mit Anschaffungs- bzw.
Herstellungskosten kleiner 800 Euro (bzw. 1.000
Euro bei einer Sammelabschreibung).

GWGs werden zum jeweiligen Zugangszeitpunkt
vollstdndig abgeschrieben. Es ist daher keine
Nutzungsdauer anzugeben.

Rechnerische Ermittlung der Abschreibungen p.a.
auf Basis der geplanten neuen Investitionen und der
entsprechenden Nutzungsdauer.

Rechnerische Ermittlung des Restbuchwertes der
neu geplanten / zugegangenen Investitionen.

Méglichkeit zur Erfassung von Einzahlungen aus
gewahrten Darlehen.

| Gliederung Mrz. 20
An agen' Nutzungsdauer
Yermogensgegenstande [Jahre] 4.000 |
Immaterielle Ygg 5,00 4.000]
Sachanlagen 1,00
Wohnbauten 1,00
Bereich Nutzung Enlagen + Maschinen 100
Anlagen im Bau 1,00
oy . . Betriebz-1Geschif 1,00
Erfassung aller Investitionen (GWG im eigenen Fi::':z:mag:s: SHEsssan g -
Bereich) inkl. der voraussichtlichen Nutzungsdauer 100
in Jahren. 100
1,00
Vermogensgegen- ) ) o GYG 571
stinde Sollte sich die Nutzugsdauer fiir einzelne groR3e 871

Investitionen

Ende

Finanzanlagen ! gewahrte Darlehen

4.067 |

Einzahlungen wan Schuldnern zur Tilqung won Darlehen

Einzahlungen aus Kapitalertrigen

Ende

Abschreibungen

Yermogensgegenstande

-67 1

Immaterielle Wag

GYWG

&7
01

-671

BT

Abschreibungen

Restwert

Yermbgensgegenstande

-134 ]

3.9331

Immaterielle Wog

GYWG

39331

]

Restwert

3931
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3.8 Finanzierung

Die Erfassungsmaske der Finanzierung gliedert sich in die 5 Bereiche

Eigenkapital, Gesellschafterdarlehen, Fremdkapital, Kreditlinie und Zuschisse.

T GROUP

Finanzierung

Bereich Nutzung
Erfassung von Kapitalerhohungen bzw.
Ausschittungen.

Eigenkapital

Gesellschafterdarlehen

Fremdkapital

Kreditlinie

Zuschisse

In dieser Position kénnen auch Entnahmen erfasst
werden.

Erfassung Zugang / Aufnahme neuer Darlehen,
Abgang / Tilgung bestehender Darlehen und
rechnerische Ermittlung einer Zinslast durch
Angabe eines (lber alle Darlehen) gemittelten
Zinssatzes.

Analog Gesellschafterdarlehen (fir Darlehen gg.
Dritten / Kreditinstituten)

Erfassung der Kreditlinie, die revolvierend in
Anspruch genommen werden kann (bspw.
Kontokorrentkredite, Dispositionskredite,
Avalkredite, etc.). Die Kreditlinie erhéht kurzfristig
die zur Verfiigung stehenden Liquiditit (ohne
Aufnahme eines Darlehens).

Gewahrte Zuschisse (bspw. KfW-Kredite), die die
Liquiditat erhéhen.

Gliederung Mrz. 20
Eigenkapital
Anfangsbestand EK 10€
+ Kapitalerhithung
- Ausschittung
Gesellschafterdarlehen
Anfangsbestand Ges-Darlehen 0£
+ Zugang Darlehen 5.000€
- Tilgung Darlehen
Zinssatz 1,0%
Zinslast -417%
Fremdkapital
Anfangsbestand Darlehen 0€
+ Zugang Darlehen
- Tilgung Darlehen
Zingsatz 3,0%
Zinslast 0%
Kreditlinie
Kreditlinie 1.000 €
Zuschilsse
+ Zuschisse
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3.9 Finanzplan (monatlich)

T GROUP

Der Finanzplan zeigt das Ergebnis der Planung auf den einzelnen Erfassungsmasken (keine Eingaben /

Anpassungen).

Der Finanzplan startet mit dem Zahlungsmittelbestand (Zahlungsmittelanfangsbestand) zu Beginn der jeweiligen

Periode. Der Zahlungsmittelanfangsbestand entspricht jeweils dem Zahlungsmittelendbestand der Vorperiode. Der

Anfangsbestand fir die erste Periode wird aus der Erfassungsmaske fiir den Anfangsbestand der Bilanz

Ubernommen.

Im Weiteren gliedert sich der Finanzplan nach den drei CashFlow Arten. Der Finanzplan endet mit dem

Zahlungsmittelendbestand, den verfiigbaren Kreditlinien und letztendlich mit einer Uber- bzw. Unterdeckung an

liguiden Mitteln.

Bereich

Nutzung

Zahlungsmittel

CashFlow operative
Tatigkeit

CashFlow
Investitionstatigkeit

CashFlow aus
Finanzierungstatigkeit

Anfangsbestand der zur Verfligung stehenden
Zahlungsmittel.

Periode 1: Kassenbestand/Bankguthaben gem.
Anfangsbestand

Periode 2-n: Zahlungsmittelendbestand der Vorperiode

Geplante Umsatze aus der Erfassungsmaske ,Umsatz &
Material* erh6hen im ersten Schritt den
Forderungsbestand. Uber die Pramisse
Zahlungsverhalten Kunden, mindert sicher der
Forderungsbestand im Zeitverlauf.

Die OP-Debitoren werden gem. der Filligkeit aus dem
Reiter ,Offene Posten” (ibernommen. Uberfillig Posten

werden in den ersten Monat der Planung tibernommen.

Positionen in der Auszahlung werden gréBtenteils aus
der Maske ,Sachaufwand+RSt" ibernommen. Die
Verbindlichkeiten erhéhen und mindern sich analog zu
den Forderungen.

Nach Ermittlung der Steuern ergibt sich ein CF aus
operativer Tatigkeit.

Ubertrag der Investitionsplanung aus der Maske
Jnvestitionen“ konsolidiert in einer Zeile.

Die geplante Finanzierungstatigkeit wird in je 3-4
Positionen gruppiert nach Ein-/ Auszahlung in den
Finanzplan Gibernommen.

M GROUP Finanzplan

Zahlungsmittel
A a Z:
Operative Tatigkeit
|
Umsatze Netto

Vereinnahmte Umsatzsteuer
[ Forderungsbestandserhéhung
+ Forderungsbestandsminderung
+  OP-Liste Debitor

Ordentliche Einzahlungen

[ Materialkosten
J. Sachkosten
+  Gezahlte Vorsteuer (inkl. Investauszahlung)

Zwischensumme operative Auszahlungen

Erhéhung der Verbindlichkeiten
Verminderung der Verbindlichkeiten
OP-Liste Kreditor

Personal (Lahne & Gehalter)

Sonst Auszahlungen

bl

Zwi ime ige Aus;

Ordentliche Auszahlungen

Betriebsfremde Zahlungen

.. Umsaizsteuerzahlung
J.. Kaorperschaftssteuer

Steuern

Cash Flow aus operativer Tatigkeit

Investitionstatigkeit

Cash Flow aus Investitionstatigkeit

Finanzier

Einzahlungen

Auszahlungen

Cash Flow aus Finanzierungstatigkeit

Zahlungsmittelendbestand

Uber-/Unterdeckung
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T GROUP

Aus dem Zahlungsmittelanfangsbestand und dem CashFlow ger Periode ergibt sich im Resultat ein
Zahlungsmittelendbestand. Zur kurzfristigen Finanzierung / Uberbriickung eines negativen

Zahlungsmittelend-
bestand

ZahIungsmittelendbestande§. kénnen vorhandene Kreditlinien herangezogen werden.
Im Resultat ergibt sich eine Uber- bzw. Unterdeckung mit liquiden Mitteln.

Ein stark negativer bzw. Giber mehrere Perioden negativer Zahlungsmittelendbestand deutet auf eine
strukturelle Finanzierungsliicke bzw. -bedarf hin.

3.10 Tagesdisposition

Zusatzlich zu der Moglichkeit einer monatlichen
Finanzplanung bietet das Tool die Mdglichkeit einer
tagesgenauen Disposition der liquiden Mittel, um
Liquiditatsliicken bzw. kurzfristige
Finanzierungsbedarfe innerhalb eines Monats

identifizieren zu kénnen.

Hierzu wird aus dem Finanzplan der Wert fiir den
Monat Gibernommen und kann anschlieBend auf die

einzelnen Tage verteilt werden.

Ein hinterlegter Summencheck priift die Summe der
allokierten Werte zu dem vorbelegten Monatswert

und zeigt Abweichungen an.

Der Zahlungsmittelanfangsbestand wird analog dem
Finanzplan fir die erste Periode aus dem
Anfangsbestand der Bilanz tibernommen. Fiir alle
Folgetage ist der aktuelle Stand der verfligbaren

Mittel gem. Kontoauszug / Kasse einzutragen.

Finanzplan - Tagesdisposition

Zahlungsmittel

Fittwach Donnerstag

Monat zur T. di Apr 2 01 Apr 02 Apr
Antangsbestand [rechnerischer Plan] of
Anfangsbestand [Ist] (1] r 0|
Anfangsbestand Zahlungsmittel -4.3151 L]} [ 7]

Dperative Tatigkeit
A, Forderungsbestandserhdhung 0] 2001 nok. 1001 10ag
+  Forderungsbestandsminderung 0] 0
+  OP-Liste Dehitor 11 203 iy a5
M- e DGy R LT it Dt e S 100] check
Ordentliche Einzahlungen 11 203 o
A Materialaufwendungen 125 0] nok
4. Sachaufwendungen 0| i)
+ _Geashlte Yorsteuer [inkl Investauszahlung) 28] 0] nok
ZEwi p i 154 | o o
+  Erhdhung der Werbindlichk siten 164 0] nok
4. werminderung der verbindlichkeiten 256 | 01 nok
4. DP-Liste Kreditar -1 -202| AR &
W B ite Debitce fman Anpasaung vt nu Seie G5 0] check
4. Personal [Ldhkne & Gehslter) -26.425]| 01 nok
4. _Sonst. Auszahlungen 01 al
Zwischensumme sonstige Auszahlungen -25.559 1 -203 1 01
Ordentliche Auszahlungen -25.7121 -203 1 o
+  Sonstige betrieb de Einzat uschiisse 01 a1
4. Sanstige betriebsfremde Auszahlungen 01 al
Betriebsiremde Zahlungen o o [T}
A Umsatesteuerzahlung aj ]
A Kérperschaftssteuer 01 al
Steuern ol o] L] ]
Cash Flow aus operativer Tatigkeit -25.7111 &f &f
Investitionstatigkeit
Auszahlungen Fiir Investitionen { Einz. aus Yerkauf v AY 431 0] nok
Cash Flow aus Investitionstatigkeit -431 &f F:F
Finanzierungstatigkeit
Einzahlungen von Schuldnern zur Tilgung von Darlehen aj ]
Einzahlungen aus Kapitalertrigen 0] 0
Einzahlung aus Fremdkapitalaufnahme i} i}
Einzahlungen aus [ordentlicher] KapitalerhShung 01 al
Einzahlungen (1] 0 [T]
Fiir Tilgung von Fremdkapital 1001 0] nok
Auszahlungen Fiir Fremdk apitalzinsen 4| 0] nok
Ausschiittungen { Dividenden 0l 0]
Auszahlungen 961 7] [
Cash Flow aus Finanzierungstatigkeit E & I73
Zahlungsmittelendbestand
Zahlungsmittelendbestand -29.9731 [T [T}
Kreditlinien 1.000) 1.000 1.000 |
Uber-#Unterdeckung -28 973 La68 a6 f

Die Offenen Posten werden tagesgenau aus der entsprechenden Maske tibernommen. Es gibt die Moéglichkeit fir

den Planer die Ein-/ Auszahlung aus den OP (entgegen der erfassten Filligkeit) im Monatsverlauf zu korrigieren. Der

Check prift auf die Summe der in dem jeweiligen Monat falligen OP (inkl. der Giberfalligen OP). Sollte der Planer
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T GROUP

davon ausgehen, dass die OP nicht vollstandig in dem Monat anfallen, kann eine Abweichung zwischen den filligen

OP (Monatswert) und der allokierten Summe entstehen (Check zeigt ,check” an).

3.11 Reports zur Liquiditat

Der Finanzplan stellt Berichte zur Liquiditat sowie zur GuV und Bilanz (Monat und Jahr) zur Analyse und Ableitung

erforderlicher MaBBnahmen zur Verfiigung.
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Senior Partner

Mobil +49 173 346 58 13
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T GROUP
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Senior Partner
Mobil +49 173 346 58 18
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18


mailto:stephan.grunwald@4cgroup.com

	1 Vorbemerkung und Grundlagen
	2 Voraussetzungen in der Buchhaltung
	3 Struktur der Datei und Hinweise zur Befüllung
	3.1 Prämissen
	3.2 Anfangsbestand
	3.3 Umsatz & Material
	3.4 Offene Posten (aus der Buchhaltung)
	3.5 Personal
	3.6 Sachaufwand und Rückstellungsanpassung
	3.7 Investitionen
	3.8 Finanzierung
	3.9 Finanzplan (monatlich)
	3.10 Tagesdisposition
	3.11 Reports zur Liquidität

	4 Ihre Ansprechpartner für Finanz- und Liquiditätsplanung

